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Der Erbonkel . 83

Rehberg (gleichfalls aufſtehend , jubelnd ) . Freilich nimmt ſie
Sie . Ich garantiere dafür , ich weiß es beſtimmt —

KHurt. Oh , Frau Rehberg —iſt das möglich , iſt das
wahr —Sie machen mich überglücklich .

Rehberg . Mein Wort darauf —ſoll ich mit ihr ſprechen .
— Laſſen Sie mich mit ihr ſprechen .

Kurt cbewegt) . Nein — nein , nein , ich danke Ihnen , das
muß der Mann ſelbſt — doch nicht jetzt — ich bin zu auf⸗
geregt — ich muß ruhiger werden — ich danke Ihnen —

entſchuldigen Sie mich. ( Ab durch die zweite Thür links. )

Aeunker Auftritt .

Rehberg allein.

Rehberg Gubelnd) . Nun hab ' ich ihn ! Nun hab ' ich ihn !
Nein , wie mich das freut . Ich bin Meta eine Entſchädigung
ſchuldig . Die Geſchichte mit Karaskoy war eine entſetzliche
Blamage , aber jetzt habe ich es glänzend gut gemacht . Wenn
Meta nur käme. Ah, da iſt ſie.

Zehnter Auftritt .

Die Vorige. Meta , Emma aus der Thür links.

Rehberg (auf Meta zueilend ) . Endlich , endlich , ich erwarte
Sie ſchon lange Zeit .

Meta . Wir wollten Sie beſuchen .
Rehberg chaſtig). . Das iſt ſchön , freut mich ſehr . ( eiſe ,

aufgeregt . ) Schicken Sie Ihre Emma fort , ich habe Ihnen
etwas Wichtiges zu ſagen .

Meta (ebenſo) . Mir ? ( Nimmt haſtig den Hut ab, ihn Emma
gebend. ) Bitte , trage dies auf mein Zimmer .

Emma . Ja , Mama . ( Für ſich, im Gehen. ) Wenn er nur
inzwiſchen nicht dageweſen . ( Ab durch die zweite Thür rechts. )

Elfter Auftritt .

Meta. Rehberg.
Meta . Nun ?
Rehberg (Faßt Metas beide Hände, ſieht ſie einen Moment wort⸗

los an, küßt ſie dann gerührt . Soll komiſch wirken. Mit vibrierender
Stimme ) . Ich gratuliere .
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Meta (ergriffenj . Mir ? — Ach, ſprechen Sie doch.

Rehberg ( wie oben) . Er wird gleich da ſein , um Sie an⸗

zuhalten .
Meta . Er ! Wer !
Rehberg (ſich die Augen wiſchend) . Ihr Schwager Kurt .
Meta (verſchämt) . Kurt ! Ohl
Rehberg . Wenn ich Ihnen ſagen könnte , wie glücklich ich

bin , daß ich dies zuſtande gebracht . Ich habe ihm aber auch
zugeredet , zugeredet !

Meta ( Rehberg umarmend) . Meine beſte Freundin , täuſchen
Sie ſich auch nicht ?

Rehberg . Täuſchen ! Ich ! Nein , ich bin Menſchenken⸗
nerin . Ehrlich geſtanden , ich glaube , er hat ſelbſt ſchon zu⸗
weilen daran gedacht , zu heiraten .

Meta (bewegt) . Glauben Sie ? Ach, mir iſt ganz eigen

zu Mute . Was wird Emma dazu ſagen . Ich hätte am
Ende Saalfeld doch nicht abweiſen ſollen .

Rehberg (erſtauntb). Was reden Sie da ? Saalfeld ab⸗

weiſen ? Hat er denn um Ihre Emma angehalten ? Da⸗
von ſagten Sie doch kein Wort . Wann denn ?

Meta . Vor einigen Wochen .
Kehberg . Ja , um Gottes willen , Meta , was fiel Ihnen

ein, dieſen Mann abzuweiſen ? Weshalb thaten Sie das ?

Meta . Weil ich damals , wie Sie , den Grafen für eine

beſſere Partie hielt , weil Sie ſelbſt ſagten , ich ſolle dafür
ſorgen , daß meine Emma ſich nicht wegwirft .

Rehberg . Ja , nennen Sie denn das ſich wegwerfen , wenn

ſie einen Mann wie Saalfeld nimmt ?

Meta (achſelzuckend) . Einen Aſſeſſor !
Rehberg (eifrig ). Aber , ich bitte Sie , bleibt denn der

Mann Aſſeſſor ?! Man hat Beiſpiele , daß ein Aſſeſſor ein

ganz großes Tier geworden . Ein Staatsanwalt , ein Kam⸗

merherr , eine Excellenz . — Oh, oh, oh! Das war ein

großer Fehler . Wenn wir da nur einlenken könnten . Haben
Sie ihm denn das Haus verboten ?

Meta . Oh nein , ich ſagte , ich hoffte ihn vor ſeiner Ab⸗

reiſe noch zu ſehen .
Rehberg . Nun , Gott ſei Dank , dann kommt er vielleicht
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doch noch, wenn nicht , laden Sie ihn ein. Das muß re⸗
dreſſiert werden . Saalfeld abweiſen ! (Schüttelt den Kopf. )

( Es klopft an die erſte Thür links. )
Meta . Herein !

Zwölſter Auflritt .

Die Vorigen . Saalfeld aus der erſten Thür links.

Kehberg (in frohem Erſtaunen ) . Der Herr Aſſeſſor ! Nein ,
einen ſolchen Zufall ! Wir ſprachen nämlich gerade von
Ihnen .

Saalfeld ( verbeugt ſich).
Rehberg (leiſe, haſtig zu Meta) . Jetzt halten Sie ihn feſt ,

lenken Sie ein , ſagen Sie , Sie hätten ſich von Emmas
Liebe überzeugt . ( Verbeugt ſich gegen Saalfeld , laut . ) Ich gehe
ein wenig ins Gärtchen . ( Geht an die zweite Thür rechts, hinein⸗
rufend . ) Emmachen , kommen Sie , es iſt Beſuch da. Ceiſe
zu Meta. ) Halten Sie ihn feſt . ( Zu Saalfeld , welcher ſich ver⸗
beugt. ) Ich will nicht ſtören . ( Geht durch die Mittelthür in den
Garten , von wo ſie zuweilen hineinſieht . )

Dreizehnter Auflrikt .

Meta. Saalfeld .
Meta (aufgeregt ) . Es freut mich, Herr Aſſeſſor , daß Sie

ſich einmal wieder ſehen laſſen . Bitte , nehmen Sie Platz .
GSetzt ſich an den Tiſch rechts, für ſich.) Er kann jeden Augen⸗
blick kommen .

Saalfeld (einen Stuhl nehmend und ſeinen Hut auf den Tiſch links
ſtellend , ſetzt ſich links von Meta) . Ich hätte mir nicht erlaubt ,
Sie aufzuſuchen , Frau Holm , wenn Sie mir nicht geſtattet

1ib1
vor meiner Abreiſe nochmals zu kommen , wenn

nicht —
Meta chaſtig). Sie wollen abreiſen ? Oh, das thut mir

leid , doppelt leid , weil ich mir ſeit Ihrem letzten Beſuche
Vorwürfe mache . ( Sieht fragend nach der unter der Thür ſtehen⸗
den Rehberg , die hinter Saalfelds Rücken zuſtimmende , animierende
Zeichen macht. ) Ich fürchte , ich habe Ihre Liebe und die Em⸗
mas (ꝰWieoben. ) Und wenn ſich ein geſprochenes
Wort zurücknehmen ließe —
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